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2 Pädagogische Rationalitäten

1 Ausgangslage

• Verantwortung für gelingende Übergänge wird auf die Ebene der 

Subjekte verschoben

• das Feld der personenbezogenen Dienstleistungen zur Begleitung und 

Beratung von Übergängen ist politisch gewünscht, heterogen und 

wenig transparent

Die Analyse der Rationalisierungspraktiken zeigt:

• die Herstellung von Legitimität und Illegitimität

• die Herstellung von Sinnhaftigkeit

• gesellschaftliche und politische Ordnungen auf die sich handelnde 

Akteur*innen beziehen

3 Erste Ergebnisse - Gesprächsanalyse

Coaching:

• Coach als Begleiter

• Professionalität zeigen und 

etwas für´s Geld bieten

• Gemeinsame Verantwortung

Berufsorientierung:

• Beratung als Bearbeitung von 

Nicht-Wissen

• Berater*innen als Guide

und als Sprachrohr der Politik
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